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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft ein Radialgebläse mit ei-
nem Gehäuse und einem darin axial angeordneten Luft-
einlass, einem Luftauslass, einem sich radial und axial
erweiternden Druckraum und einem hohlzylindrischen
Topfbereich zum Einsetzen eines Rades.
�[0002] Gattungsgemäße Radialgebläse dienen dazu,
Luft, ein anderes Gas wie Methan oder ein Luft-�Gas- �Ge-
misch aus einer Arbeitsumgebung anzusaugen und wei-
ter zu fördern, wobei sowohl die Strömungsgeschwindig-
keit als auch der Druck des geförderten Mediums steigt.
�[0003] Ein wesentliches Anliegen bei derartigen Ge-
bläsen besteht darin, die Leistungskennlinie zu verbes-
sern und an den gewünschten Einsatzzweck anzupas-
sen. Auch besteht ein großes Bedürfnis an solchen Ra-
dialgebläsen, die bei einer möglichst hohen spezifischen
Luftleistungskennlinie gleichzeitig eine geringe Geräu-
schentwicklung entfalten, da solche Radialgebläse häu-
fig an Orten zum Einsatz kommen, an denen eine Ge-
räuschentwicklung als unangenehm empfunden wird.
Verschiedene Maßnahmen sind im Stand der Technik
vorgeschlagen worden, um die Leistungskennlinie zu
verbessern und gleichzeitig den Geräuschpegel von Ge-
bläsen zu vermindern. So sind Radialgebläse bekannt,
bei denen zu diesem Zweck beispielsweise zwischen der
Zunge des Gehäuses und dem Gebläserad ein Keilspalt
an der Zunge vorgesehen ist, wodurch sich das Laufge-
räusch wesentlich reduziert.
�[0004] Es sind verschiedene Zungenformen bekannt,
die ebenfalls dazu dienen sollen, das Laufgeräusch, das
insbesondere dann entsteht, wenn die Schaufeln des
Gebläserades an der Zunge vorbeistreichen, den soge-
nannten Drehklang, zu vermindern.
�[0005] In der US 6,224,335 B1 ist ein Gebläse für Au-
toklimaanlagen offenbart, bei dem sich ein Druckraum
um einen den Motor umschließenden, als Topf des Ge-
bläses ausgebildeter Bereich sowohl axial als auch radial
zum Luftauslass hin erweitert. Das Gebläserad ist mit
einer Deckscheibe und einer Tragscheibe gebildet, die
teilweise in den Topf eingesenkt ist und die den Vorderteil
des Motors im Abstand außenseitig umschließt. Sowohl
das Gebläserad als auch der Motor sind von einem Ge-
häuse umgeben, wobei der den Topf bildenden Teil des
Gehäuses insbesondere zur Aufnahme des Motors
dient, und in dem in einem kleinen oberen Bereich zu-
sätzlich der unterste Teil der Tragscheibe verläuft.
�[0006] Aus der DE 100 17 808 A1 ist ein Radialgebläse
bekannt, das im Druckraum eine Leiteinrichtung zum
Führen des Luftstroms im Druckraum hin zum Luftaus-
lass aufweist. Dies ermöglicht eine höhere spezifische
Luftleistung. Auch wird die Geräuschentwicklung da-
durch vermindert. Im Hinblick auf weitere notwendige Ef-
fizienzsteigerungen und zunehmend verschärfte Anfor-
derungen im Bereich der Geräuschentwicklung ist je-
doch auch diese Anordnung noch verbesserungsfähig.
�[0007] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, ein Radialgebläse zur Verfügung zu stellen, das

durch geeignete Maßnahmen gegenüber den vorbe-
kannten Radialgebläsen bei allen Eigenschaften, z.B.
dem Absenkungen des Geräuschpegels bei einem guten
Wirkungsgrad, Verbesserungen aufweist.
�[0008] Diese Aufgabe wird durch die Bereitstellung ei-
nes Radialgebläses gemäß dem unabhängigen Patent-
anspruch 1 gelöst. Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen,
Aspekte und Details der vorliegenden Erfindung ergeben
sich aus den abhängigen Patentansprüchen, der Be-
schreibung und den beigefügten Zeichnungen.
�[0009] Die Erfindung ist auf ein Radialgebläse mit ei-
nem Gehäuse und einem darin axial angeordneten Rad
gerichtet, wobei das Gehäuse einen axialen Lufteinlass,
einen Luftauslass, einen Bodenbereich mit einer zur Ach-
se orthogonalen Bodenbezugsfläche und einen radial
um das Rad herum geführten spiralförmigen Druckraum
aufweist, der sich bis zum Luftauslass erstreckt; und das
Rad eine dem Lufteinlass zugewandte Deckscheibe und
eine Tragscheibe aufweist; das dadurch gekennzeichnet
ist, dass der spiralförmige Druckraum sich sowohl in ra-
dialer Richtung von der Achse aus als auch in axialer
Richtung zum Luftauslass hin erweitert, wobei sich die
axiale Erweiterung über mindestens 180° des Spiralum-
fangs erstreckt; und in den Bodenbereich in axialer Rich-
tung über die Bodenbezugsfläche hinaus ein hohlzylin-
drischer Topfbereich eingesenkt ist, in den das Rad so
eingesetzt ist, dass eine Innenseite der Tragscheibe des
Rads bündig mit der Bodenbezugsfläche verläuft, wobei
im Gehäuse eine Zunge angeordnet ist, die sich im we-
sentlichen in Umfangsrichtung in den Druckraum er-
streckt, und eine von der Zunge gebildete Anströmkante
in seitlicher Projektion über ihren Verlauf unterschiedli-
che Winkel mit der Bodenbezugsfläche des Gebläses
bildet.
�[0010] Mehrere Aspekte kennzeichnen das grundle-
gende, erfindungsgemäße Radgebläse. Dies ist zum ei-
nen der bündige Abschluss der Luftaustrittsöffnungen
des Gebläserads mit der sogenannten Bodenbezugsflä-
che. Diese ist allgemein definiert als die Fläche des Bo-
dens, wenn dieser keine Vertiefungen in Form des hohl-
zylindrischen Topfs und (optional) der Druckraumerwei-
terung aufweisen würde. Die vom Rad beim Betrieb an-
gesaugte Luft kann damit, ohne ein Hindernis überwin-
den zu müssen, direkt in den Luftraum eintreten. Ande-
rerseits wird durch diese Anordnung verhindert, dass aus
dem Rad herausgeschleuderte Luft in übermäßigem Ma-
ße unter die Tragscheibe des Rades gelangen kann, was
die Effizienz der Luftförderung verringern würde.
�[0011] Ein anderer Aspekt der Erfindung besteht darin,
den sich zur Luftauslassöffnung erweiternden Druck-
raum formzuoptimieren. Im Stand der Technik sind spi-
ralförmig verlaufende Druckräume bekannt, die sich in
radialer Richtung, d.h. vom Rad entfernend, hin zum Luft-
auslass erweitern.
�[0012] Eine zusätzliche Erweiterung des Druckraums
in gestattet einen größeren Volumenstrom bei gleichem
Differenzdruck. Durch die spezielle Anordnung des Ra-
des im hohlzylindrischen Topf und der Druckraumerwei-
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terungen ist eine optimale Weiterleitung der Luft vom Rad
in den Druckraum ermöglicht mit dem Ergebnis einer ho-
hen spezifischen Luftleistung.
�[0013] Unter Achse bzw. axial angeordnet ist im Sinne
der vorliegenden Erfindung die Drehachse des Rads
bzw. das gedachte Rotationszentrum der Luft im spiral-
förmigen Druckraum zu verstehen.
�[0014] Die Bodenbezugsfläche ist eine gedachte Flä-
che, welche die innenraumseitige Oberfläche des Ge-
häuses wäre, wenn der Boden keine Vertiefungen, wie
den hohlzylindrischen Topf und/ �oder die axiale Erweite-
rung des Druckraums aufweisen würde. Die Bodenbe-
zugsfläche wird als Referenzfläche zur Beschreibung
verschiedener Elemente des erfindungsgemäßen Radi-
algebläses verwendet werden. Die radiale Richtung im
Sinne der vorliegenden Erfindung ist eine sich von der
Achse weg radial erstreckende Richtung.
�[0015] Die axiale Richtung ist eine parallel zur Achse
in eine von zwei mögliche Richtungen verlaufende Rich-
tung.
�[0016] Tangentiale Richtungen im Sinne der vorlie-
genden Erfindung sind solche, die Tangenten eines ge-
dachten oder tatsächlichen Umfangs darstellen.
�[0017] Vorteilhafterweise ist das Rad so in den hohl-
zylindrischen Topfbereich eingesetzt, dass zwischen
dem Umfang der Tragscheibe, welche komplett im Topf-
bereich eingesenkt ist, und der Seitenwandung des Topf-
bereichs ein möglichst kleiner Zwischenraum vorhanden
ist, dessen Breite sich aus Präzisionsbewegungen des
Rads beim Drehbetrieb ergibt.
�[0018] Weitere Merkmale für ein Effizienz verbesser-
tes Radialgebläse können in Weiterbildungen der Erfin-
dung hinzutreten, um durch synergistische Effekte die
Leistungskennlinie des derart erhaltenen Gebläses wei-
ter zu verbessern.
�[0019] Der Druckraum erweitert sich vorteilhafter in
axialer Richtung über die Bodenbezugsfläche hinaus.
Auf diese Weise kommt die Druckraumerweiterung ne-
ben dem hohlzylindrischen Topfbereich zu liegen, da sich
beide in dieselbe axiale Richtung erstrecken. Der Druck-
raum ist im radialen Erweiterungsbereich von einer Wand
begrenzt, die die Bodenbegrenzungsfläche definiert. Al-
ternativ oder zusätzlich kann sich der Druckraum auch
in axialer Richtung in den Deckelbereich des Gehäuses
hinein erweitern.
�[0020] Vorteilhafterweise weist das Rad Schaufeln
auf, die am Radumfang eine pfeilförmige Schaufelau-
ßenkante haben. Durch diese Ausgestaltung der Schau-
felaußenkante, die beispielsweise ungefähr in ihrer Mitte
den am weitesten nach außen ragenden Punkt (Schau-
felspitze) aufweisen kann, wird die von den Schaufeln
geförderte Luft in einem Winkel ausgestoßen, der ein
synchrones Aufprallen der gesamten Luftfront auf die
Gehäusewand verhindert und damit das Betriebsge-
räusch vermindert.
�[0021] Vorteilhaft kann es darüber hinaus sein, dass
die Schaufelaußenkanten der Schaufel in radialer Rich-
tung über den Umfang der Raddeckscheibe und/ �oder der

Radtragscheibe hinaus ragen.
�[0022] In einer bevorzugten Ausführungsform sind die
Schaufeln in Bezug auf die Betriebs-�Drehrichtung des
Rads rückwärts gekrümmt, um so einen effizienten Luft-
ausstoß aus den Schaufelzwischenräumen des Rads zu
ermöglichen.
�[0023] Der Austrittswinkel, den eine Tangente an der
Außenkante mit einer Tangente am Umfang des Rads
am Punkt der Außenkante bildet, ist vorzugsweise ≤ 35°,
beispielsweise 25-30° und in einer besonders bevorzug-
ten Ausführungsform 22°.
�[0024] Der Eintrittswinkel, den eine Tangente an einer
Innenkante der Schaufel mit einer Tangente am Umfang
des Rads am Punkt der Innenkante bildet, ist vorzugs-
weise 17-35°, insbesondere kann dieser Anfangswinkel
24° betragen.
�[0025] Zusätzlich oder alternativ zur rückwärtigen Aus-
richtung der Schaufeln können diese bei Draufsicht (auf
das Rad bzw. den Lufteinlass) S- �förmig gebogen sein,
wobei der Austrittswinkel dann vorzugsweise ca. 90° ist
und bei geringerem Wirkungsgrad die Luftleistung erhöht
wird.
�[0026] Alle Schaufeln eines Rades können dieselbe
Länge aufweisen und damit an Umfängen bezüglich der
Drehachse des Rades beginnen bzw. enden, die für alle
Schaufeln gleich groß sind. In einer weiteren bevorzug-
ten Ausführungsform sind im Rad abwechselnd kürzere
und längere Schaufeln angeordnet, wobei die Außen-
kanten alle auf dem gleichen Umfang liegen und die In-
nenkanten der Schaufeln zueinander radial versetzt sind.
�[0027] Ein weiterer Aspekt der Erfindung liegt darin,
dass im Gehäuse die Zunge angeordnet ist, die sich im
wesentlichen in der Umfangsrichtung in den Druckraum
erstreckt, und eine von der Zunge gebildete Anströmkan-
te in seitlicher Projektion über ihren Verlauf unterschied-
liche Winkel mit der Bodenbezugsebene des Gebläses
bildet. Anders ausgedrückt, ragt von der Gehäusewand
eine Zunge zwischen dem Bereich, in dem Rad sich
dreht, und dem Luftauslass, radial zum Rad in das Ge-
häuse hinein, um den im Druckraum befindlichen Luft-
strom durch den Luftauslass abführen zu können, ohne
einen zu großen Anteil der Luft wieder vom sich drehen-
dem Rad mitreißen zu lassen. Eine solche Zunge dient
grundsätzlich der Trennung des Druckraums von dem
übrigen Gehäuseraum, d.h. dem Bereich des Gehäuses,
in dem ein Druck herrscht, der niedriger ist als derjenige
am Ende des Druckraum vor dem Luftausgang. Die Zun-
ge soll dabei eine Kurzschlussströmung verhindern.
Durch diese Maßnahme wird zudem die Trichterform des
Druckraums vervollständigt und die Luftleistung zusätz-
lich erhöht. Der sich durch die unterschiedlichen Winkel
der Anströmkante ergebende nicht lineare Verlauf dieser
Anströmkante stellt eine besonders günstige Form be-
züglich Effizienz und Geräuschminderung des erfin-
dungsgemäßen Radgebläses dar. Dabei weist die Zunge
an der dem Lufteinlass gegenüberliegenden Wand eine
geringste und im Bereich des Luftauslasses eine größte
Höhe auf, so dass sie, was für die Wirkung äußerst wich-
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tig ist, eine schräge Auflauframpe aufweist..
�[0028] Die Zunge würde ihre Aufgabe des Verhinderns
einer Kurzschlussströmung am besten erfüllen, wenn sie
möglichst nahe am Rad angeordnet würde. Hierdurch
würde jedoch der Nachteil einer enormen Geräuschent-
wicklung in Kauf genommen werden müssen. Daher ist
man allgemein bestrebt, die Zunge so zu gestalten, dass
eine möglichst geringe oder optimierte Geräuschent-
wicklung bei gleichzeitigem bestmöglichen Verhindem
des Kurzschlussflusses erzielt wird.
�[0029] Hierbei haben die Erfinder gefunden, dass das
Verwenden von Stufen und Plateaus, auch in Kombina-
tion, in der Anströmkante besonders vorteilhaft ist. Es
wird daher bevorzugt, dass die Anströmkante in seitlicher
Projektion zumindest eine Stufe ausbildet,� bei der über
einen Bereich der Anströmkante der Winkel mit der Bo-
denbezugsfläche im wesentlichen 90° beträgt.
�[0030] Auch wird bevorzugt, dass die Anströmkante in
seitlicher Projektion zumindest ein Plateau ausbildet, bei
dem über einen Bereich der Anströmkante der Winkel
mit der Bodenbezugsfläche im wesentlichen 0° beträgt.
�[0031] Bei Kombination der beiden Merkmale ergibt
sich ein Vorsprung in der Anströmkante, der eine fast
rechtwinkelige Spitze aufweist. Bei typischen Radialge-
bläsen mit einem Raddurchmesser von z.B. 12 cm kann
der senkrechte Bereich der Anströmkante z.B. eine Höhe
von 4 mm aufweisen, während das Plateau ca. 12 mm
über der Bodenbezugsfläche sich über eine Länge von
ca. 18 mm erstreckt.. Der schräge Bereich der Anström-
kante, gemessen von ihrem Anfang auf der Bodenbe-
zugsebene bis zur Stufe, kann z.B. 20 mm betragen,
während die Höhe vom Plateau bis zum oberen Ende
der Anströmkante z.B. 16 mm betragen kann.
�[0032] Es besteht auch die Möglichkeit, mehrere Stu-
fen und Plateaus zu einer Treppenstruktur an der An-
strömkante anzuordnen.
�[0033] Ebenfalls besonders vorteilhaft ist es, wenn die
Anströmkante einen Höcker aufweist, insbesondere in
Kombination mit bestimmten Radausprägungen. So ist
es bevorzugt, dass das Rad Schaufeln aufweist, die am
Radumfang eine pfeilförmige Schaufelaußenkante ha-
ben (vgl. oben) und die Schaufelspitze an der Schaufel-
außenkante nicht denselben orthogonalen (in rechtwink-
liger Richtung gemessenen) Abstand zur Bodenbezugs-
ebene aufweist wie eine Spitze des Höckers der An-
strömkante. Die relative Anordnung der Schaufelspitze
und des Höckers zueinander versetzt trägt zu einer zu-
sätzlichen Lärmverminderung bei. Insbesondere wird es
bevorzugt, wenn der Höcker bzw. die Ecke der Stufe auf
einer Höhe liegen, die etwa zwei Drittel der Höhe der
Schaufeln, gemessen von der Tragscheibe bis zur Deck-
scheibe, ausmachen.
�[0034] Auch kann es vorteilhaft sein, wenn die Neigung
der Außenkante der Schaufeln des Rads mit der An-
strömkante einen Winkel größer als 0° bildet, d.h. die
beiden nicht zueinander parallel verlaufen. Dies kann
entweder bezüglich jedes Tangentenpaars von Punkten
auf der Außenkante und Punkten auf der Anströmkante

mit gleichem orthogonalen Abstand zur Bodenbezugs-
fläche gelten oder für durchschnittliche Steigungslinien
von Außenkante und Anströmkante, entweder in deren
Gesamtheit oder über Teilbereiche betrachtet, beispiels-
weise bis zum Höcker und vom Höcker bis zur Oberkante
oder von der Radtragscheibe bis zur Schaufelspitze und
von der Schaufelspitze bis zur Raddeckscheibe.
�[0035] Eine weitere Maßnahme zur Verbesserung der
Strömungseffizienz besteht darin, dass das Gehäuse ei-
nen Deckel aufweist und am Deckel eine Luftleitrampe
angeordnet ist, die einen stufenlosen Übergang zwi-
schen Deckel und Luftauslass bewirkt. Daher ist die Luft-
leitrampe vorzugsweise in dem Bereich des Deckels an-
geordnet, der unmittelbar am Luftauslass liegt. Eine sol-
che Ausgestaltung ist insbesondere dann nützlich, wenn
die gesamte Öffnung des Luftauslasses im Gehäuses
liegt und ansonsten eine durch den Rahmen der Öffnung
bedingte Kante unvermeidlich wäre. Bei Ausgestaltun-
gen, bei denen auch der Luftauslass zwischen Gehäuse
und Deckel geteilt ist bzw. der Deckel ungefähr die glei-
che Größe wie der andere Teil hat und mithin von zwei
Gehäusehälften gesprochen werden kann, ist solch eine
Leitrampe nicht unbedingt notwendig.
�[0036] Vorteilhafterweise weist die Deckscheibe des
Rads eine axial angeordnete Luftansaugöffnung auf und
die Deckscheibe am Rad der Luftansaugöffnung ist in
axialer Richtung zum Gehäuse vorgewölbt und am Um-
fang des Lufteinlasses ist ein U-�förmiges Profil vorgese-
hen, mit dem der Rand der Luftansaugöffnung in dich-
tender Weise in Eingriff steht. Durch diese Anordnung
von Deckscheibe des Rads und Lufteinlass kann ein un-
gewollt starker Nebenstrom an Luft durch diesen anson-
sten vorhandenen Spalt zwischen dem Rad und dem
Lufteinlass verhindert werden.
�[0037] Das Radialgebläse kann des weiteren im
Druckraum eine Leiteinrichtung zum Führen eines Luft-
stroms im Druckraum hin zum Luftauslass aufweisen.
Die Leiteinrichtung kann beispielsweise zumindest einen
Ausleitwulst und einen Einlaufwulst aufweisen. Der Aus-
leitwulst ist an mindestens einer Gehäusewand zwischen
dem Luftauslass (bzw. dessen Öffnung) und dem Luft-
einlass angeordnet. Durch diesen Ausleitwulst wird der
Luftstrom daran gehindert, von dem umlaufenden Ge-
bläserad zumindest zum Teil wieder in den Druckraum-
bereich des Lufteinlasses mit eingesogen zu werden.
�[0038] Der Einlaufwulst beginnt bei bestimmten Aus-
führungsformen am Innenradius des Ausleitwulstes und
folgt radial nach außen im wesentlichen einem ideellen
Strömungsfaden.� Hierdurch wird die angesaugte Luft in
dem Gebläsegehäuse nicht nur durch die Schaufeln des
Gebläserads, sondern auch durch entsprechende Strö-
mungsleitungen zum freien Druckraum geleitet, ohne
dass eine Vermischung mit bereits verdichteter ange-
saugter Luft stattfindet. Der Einlaufwulst kann dabei im
Bereich des Lufteinlasses eine geringste und im Bereich
des Luftauslasses eine größte Höhe aufweisen.
�[0039] Besonders vorteilhaft kann es sein, wenn der
Lufteinlaufwulst über seinen Verlauf eine räumlich ge-
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krümmte Leitfläche aufweist. Hierdurch wird das ange-
saugte Medium strömungsgünstig weitergeleitet.
�[0040] Bei Ausführungsformen mit einem Deckel, bei
denen das erfindungsgemäße Radialgebläse mit einem
zweigeteilten Gehäuse ausgestattet ist, bei dem das Ge-
häuse in einer Ebene parallel zur Rotationsebene geteilt
ist und die Gehäuseumfangswand im wesentlichen über
ihre gesamte Breite an einem dieser Teile angeordnet
ist, kann es besonders günstig sein, dass der Einlauf-
wulst und der Ausleitwulst als eine im wesentlichen ein-
stückige Erhebung an dem als im wesentlichen flachen
Deckel ausgestalteten Teil des Gehäuse angeordnet
sind.
�[0041] Vorzugsweise weist der Boden des hohlzylin-
drischen Topfes eine abgeschrägte, geneigte oder ge-
wölbte Form auf, so dass die Einsenkung im Achsenbe-
reich kleiner ist. Durch die Wölbung des Topfbodens wird
in diesem Bereich die Stabilität des Gehäuses verbes-
sert.
�[0042] Das erfindungsgemäße Radialgebläse wird
vorzugsweise in Verbundsystemen eingesetzt, die ne-
ben dem Radialgebläse aus weiteren, miteinander in-
teragierenden Komponenten bestehen. Hierbei gibt es
pneumatische Verbundsysteme, bei denen die Steue-
rung pneumatisch durch Unterdruck erfolgt, elektrische
Verbundsysteme, bei denen im Falle eines Gasbrenners
eine Sonde das Abgas mißt und ein Computer die Gas-
zufuhr berechnet und elektrisch steuert; und Massen-
strom-�Verbundsysteme, bei denen die Luftmasse und
die Gasmasse per Computer gemessen und gesteuert
wird.
�[0043] Im folgenden wird die Erfindung unter Bezug-
nahme auf die Figuren anhand von Ausführungsbeispie-
len näher erläutert. In den Figuren zeigen: �

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung eines erfin-
dungsgemäßen Gehäuses mit Blick auf des-
sen Inneres und die Luftauslass;

Fig. 2 eine Draufsicht auf das erfindungsgemäße
Gehäuse von Fig. 1;

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht auf den Deckel
des Gehäuses mit Leiteinrichtung und
Leitrampe;

Fig. 4a eine Querschnittsansicht durch ein Gehäuse
mit darin betriebsbereit eingesetztem Rad;

Fig. 4b eine Querschnittsansicht durch ein Gehäu-
se mit darin betriebsbereit eingesetztem Rad
und Zungenausbildung

Fig. 5 ein Rad mit seinen Schaufeln in Draufsicht
ohne Deckscheibe, und

Fig. 6 ein Rad gemäß einer anderen Ausführungs-
form mit seinen Schaufeln in Draufsicht ohne

Deckscheibe.

�[0044] In Fig. 1 ist das Gehäuse 1 eines Radialgeblä-
ses in perspektivischer Draufsicht auf den Innenraum
dargestellt. Das Radialgebläses weist einen auf das Ge-
häuse aufsetzbaren Deckel 2 (Fig. 3) sowie ein Geblä-
serad 3 auf. Der Bodenbereich 6 des Gehäuses 1 ist von
Druckraum 8 spiralförmig umgeben. Der Druckraum 8
weist in radialer Richtung seine größte Breite an einem
Luftauslass 5 auf und verschmälert sich in spiralförmiger
Weise am Umfang des Bodenbereichs 6 vom Luftauslass
5 weg. Der Bodenbereich 6 besteht neben dem Druck-
raum 8 aus der Bodenbezugsfläche 7 und einen relativ
zur Bodenbezugsfläche 7 eingesenkten hohlzylindri-
schen Topfbereich 9, welcher der partiellen Aufnahme
des Rads 3 dient. Öffnung 22 in der Achse des Boden-
bereichs 6 dient der Durchführung einer Antriebsachse
(nicht dargestellt) zum Drehen des Rades 3.
�[0045] Ebenfalls gegenüber der Bodenbezugsfläche 7
eingesenkt, d.h. in axialer Richtung über diese hinaus
erstreckt, weist der Druckraum 8 eine axiale Erweiterung
auf, welche sich über den gesamten oder im wesentli-
chen gesamten Bereich des Druckraumes 8, insbeson-
dere dort wo auch eine radiale Erweiterung des Druck-
raums 8 in der Spirale gegeben ist, erstreckt. Hierdurch
lassen sich ohne Vergrößerung der Gebläseabmessun-
gen in radialer Richtung größere Druckräume erzielen,
welche durch ihre verbesserte Luftaufnahme die Lei-
stungskennlinie des Radialgebläses verbessern.
�[0046] Das erfindungsgemäße Radgebläse ist weiter-
hin eine Zunge 18 versehen. Diese Zunge 18 erstreckt
sich im wesentlichen in Umfangsrichtung in den Druck-
raum 8 hinein. Die Zunge 18 weist eine Anströmkante
20 auf, die einen kontinuierlichen nicht linearen Kurven-
verlauf besitzt, wobei Abschnitte der Anströmkante 20
unterschiedliche Steigungen besitzen. Somit schließt die
Anströmkante 20 abschnittsweise über ihren Verlauf mit
der Bodenbezugsfläche 7 des Gebläses unterschiedli-
che Winkel ein. Die Zunge 18 weist an der dem Luftein-
lass 4 gegenüberliegenden Wand eine geringste und im
Bereich des Luftauslasses 5 eine größte Höhe auf. Die
Verlängerung kann beispielsweise ungefähr in der Mitte
ihrer Anströmkante 20 als Ausprägung der unterschied-
lichen Winkelung einen Vorsprung oder eine oder meh-
rere Stufungen 21 aufweisen.
�[0047] Eine an einer Seite 25 des Gehäuses 1 umlau-
fende Nut 26 dient der Aufnahme einer O-�Ring-�Dichtung
zur Abdichtung von Gehäuse 1 und Deckel 2 zueinander.
�[0048] Fig. 2 zeigt das Gehäuse 1 einer Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Radialgebläses der Fig. 1
in Draufsicht. Gleiche Elemente sind durch gleiche Be-
zugszeichen gekennzeichnet, so dass auf deren geson-
derte Beschreibung verzichtet wird. Bei dieser Darstel-
lung ist der Druckraum 8 über seine gesamte spiralför-
mige Länge gut zu erkennen und es ist ebenfalls ersicht-
lich, dass sich die axial orientierende Druckraumerwei-
terung (also über die Bodenbezugsfläche hinaus in den
Boden 6 eingesenkt) im wesentlichen über die gesamte
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Länge des Druckraums 8, vorzugsweise über mehr als
180° des Druckraumumfangs erstreckt.
�[0049] Fig. 3 zeigt einen Deckel 2 zur Verwendung mit
dem Gehäuse 1 der Fig. 1 und 2. Lufteinlass 4 dient dem
Ansaugen von Luft durch das Rad. Eine Rampe 27 ist
so angeordnet, dass sie den Abstand der Oberkante der
Seitenwandung 25 des Gehäuses 1 von der Öffnung des
Luftauslasses 5 kantenfrei überbrücken kann (vgl. Fig.
1). Auf diese Weise können Verwirbelungen und/ �oder
Rückstau an dieser Kante vermieden werden. Bei ande-
ren Ausführungsformen der vorliegenden Erfindung
kann eine solche Kante auch auf andere Weise als durch
Rampe 27 vermieden werden.
�[0050] In den Figuren 4a und 4b sind im Schnitt sowohl
das Gehäuse 1 und der Deckel 2, wie auch das Rad 3
sowie die Lage der Zunge zur Schaufelgeometrie darge-
stellt. Der Druckraum 8, der sich spiralförmig radial um
das Rad 3 herum angeordnet über den größeren Teil des
Gehäuses erstreckt, ist im linken und im rechten Bereich
der Fig. 4a zu erkennen. Über die Bodenbezugsfläche 7
hinausragend erstreckt sich eine axiale Erweiterung 8a
des Luftraums 8, die am Anfang des Luftraums 8 (von
der Auslassöffnung 5 abgewandt) noch schmal und flach
ist und sich dann im Verlaufe des Umlaufs um das Ge-
häuse 2 sowohl im Rahmen der radialen Druckraumer-
weiterung als auch durch die axiale Erweiterung verbrei-
tert und vertieft (siehe rechter Bereich der Fig. 4a). Der
das Gehäuse 1 abschließende Deckel 2 kann in beson-
derer Weise gestaltet sein, um zum einen Montageerfor-
dernissen zu genügen und zum anderen Resonanz-
schwingungen zu vermeiden. Forderungsbedingt kön-
nen am Deckel 2’ im Bereich der Einlauföffnung minde-
stens drei Gewindebohrungen vorgesehen sein. Damit
die durch die erforderliche Materialanhäufung für die Ein-
schraubtiefe entstehende Geometrie des Deckels 2’
nicht zu Problemen bei der Herstellung des Deckels oder
im Druckraums nicht zu einer negativen Beeinflussung
der Strömungsverhältnisse führt, wird die Materialverdik-
kung in einer umlaufenden, sich nach innen öffnenden
Nut 31’ ausgebildet, so daß eine Art Labyrinthdichtung
entsteht. Hierdurch erzielt man zum einen die Möglichkeit
einer im wesentlichen symmetrischen Spannungsvertei-
lung im Deckel bei der Herstellung und zum anderen eine
zusätzliche Abdichtung gegen die Eintrittsöffnung. Bei
dieser Gestaltung kann der Deckel eine Form nach Art
eines Tellers aufweisen, wodurch sich eine zusätzliche
radiale Erweiterung für den Druckraum ergibt.
�[0051] Das Rad 3 besteht außer aus der Deckscheibe
11 und der Tragscheibe 12 aus Schaufeln 13 und einer
Nabe 23. Die Tragscheibe 12 fluchtet, wie auf der Abbil-
dung deutlich zu erkennen, an ihrer Innenseite 12a mit
der Bodenbezugsfläche 7 des Topfbereichs 9. Es wird
ein möglichst kleiner Abstand zwischen Umfang 15 der
Tragscheibe 12 und Innenwand 10 des hohlzylindrischen
Topfes 9 angestrebt, um Luftverwirbelungen und Luft-
einlass in den zwischen Tragscheibe 12 und dem Boden
des hohlzylindrischen Topfbereiches 9 gebildeten Luft-
raum zu minimieren. Die Schaufeln 13 sind rückwärts

gekrümmt. Die Schaufeln 13 sind an ihrem äußeren Ende
pfeilförmig zugespitzt und ragen mit einer Spitze 17 über
den Durchmesser der Tragscheiben hinaus. Die Spitze
17 ist in bevorzugten Ausführungsformen der Erfindung
nicht auf der gleichen Höhe über der Bodenbezugsfläche
7 wie der in Fig. 1 dargestellte Vorsprung 21 bzw. dessen
Spitze.
�[0052] Wie in Fig. 4b dargestellt, erhebt sich die Zunge
18 aus der Bodenbezugsfläche 7 unter einem vorbe-
stimmten Winkel, so daß die Zungenkante bis zu einer
Höhe von 2/3 der Austrittsbreite des Rads im wesentli-
chen geradlinig verläuft. Dieser erste abschnitt erstreckt
sich über einen Weg von ca. 20 bis 40 mm, je nach Durch-
messer des Rades. An diesen ersten Abschnitt schließt
eine im wesentlichen senkrecht Stufe an, deren Höhe
ca. 1/3 der Austrittsbreite beträgt. Dieser stufe folgt ein
im Wesentlichen waagerechter Zungenabschnitt, der in
einem vorbestimmten Verhältnis zur Austrittsbreite steht,
hier ca. 1,5 X Austrittsbreite. Der letzte Abschnitt der Zun-
ge steigt relativ steil an.
�[0053] Die Innenkanten 19 der Schaufeln 13 sind vor-
zugsweise gegenüber einer Senkrechten von der Trag-
scheibe 12 schräg geneigt, vorzugsweise in einem Win-
kel zwischen 80 und 60°, beispielsweise, wie hier darge-
stellt, 76°. Die Nabe 23 weist einen Achsenkanal 24 auf,
der axial über der Öffnung 22 angeordnet ist und der
Aufnahme einer Antriebswelle dient.
�[0054] Ein U-�förmiges Profil 31 ist im Deckel 2 am Um-
fang des Lufteinlasses 4 angeordnet, in den eine aufge-
wölbte Innenkante 11 b der Deckscheibe 11 so eingreift,
dass eine Labyrinthdichtung entsteht, welche einen Ne-
benschluss von Luft aus dem Druckraum 8 zurück zum
Lufteinlass 4 minimieren soll.
�[0055] Wie der Zeichnung zu entnehmen ist, ist zur
Stabilitätsverbesserung der Boden des hohlzylindri-
schen Topfbereiches 9 aufgewölbt. Hierdurch wird zu-
sätzlich erreicht, dass der Flächenbereich eine vermin-
derte Schwingungsfähigkeit erhält und die Resonanz-
schwingungen reduziert werden. Der zwischen Trag-
scheibe 12 und Boden gebildete Hohlraum im Bereich
der Achse kann klein gehalten werden, wodurch Druck-
verluste vermieden werden.
�[0056] Fig. 5 zeigt in Draufsicht ein Rad 3 gemäß einer
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung. Darge-
stellt ist die Tragscheibe 11 mit Umfang 15 und Schaufeln
13 und Nabe 23. Die Schaufeln sind in Bewegungsrich-
tung rückwärts gerichtet und ragen an ihren Außenkan-
ten 16 über den Umfang 15 hinaus. In der Mitte verbleibt
ein freier Bereich, um Luft reibungsarm ansaugen zu kön-
nen. Eine an einer Schaufel 13 anliegende Tangente T1
schneidet eine im selben Punkt am Außenkantenumfang
der Schaufeln anliegende Tangente T2 unter einem Win-
kel β2, der vorzugsweise kleiner als 35°, beispielsweise
zwischen 25° und 30° beträgt.
�[0057] Fig. 6 zeigt eine weitere Ausführungsform eines
Rades 3 gemäß der vorliegenden Erfindung.�
Eine an der Innenkante 19 an der Schaufel 13 anliegende
Tangente T3 schneidet eine am selben Punkt am Radius
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der Innenkanten anliegende Tangente T4 unter einem
Winkel β1, der in bevorzugten Ausführungsformen zwi-
schen 17° und 35° beträgt (vgl. Fig. 6).
�[0058] Die Anordnung der Elemente ähnelt der in Fig.
5, so dass auf deren weitere Beschreibung verzichtet
wird. Zusätzlich zu den weit nach innen reichenden
Schaufeln 13 sind weiter außen liegende, kürzere Schau-
feln 14 im Rad 3 angeordnet, welche die Luftführung zwi-
schen den einzelnen Schaufeln 13 verbessern.
�[0059] Die vorliegende Erfindung stellt ein Radialge-
bläse zur Förderung von Luft oder Luftgasgemischen,
beispielsweise für Heizbrenner von Gebäudeheizungen,
bereit, bei dem durch eine synergetisch wirkende Kom-
bination von Merkmalen der Leistungsgrad gegenüber
vorbekannten Gebläseformen verbessert ist. Dennoch
weist das erfindungsgemäße Gebläse einen einfachen
Aufbau auf, der aus einer Anzahl von Bauelementen be-
steht, die derjenigen von Gebläsen aus dem Stand der
Technik entspricht. Die positiven Effekte werden durch
Ausgestaltung der Merkmale und deren geschickte Pla-
zierung und relative Anordnung erzielt.

Patentansprüche

1. Radialgebläse mit einem Gehäuse (1, 2) und einem
darin axial angeordneten Gebläserad (3), wobei das
Gehäuse einen axial angeordneten Lufteinlass (4),
einen Luftauslass (5), einen Bodenbereich (6) mit
einer Bodenbezugsfläche (7) und einen radial um
das Rad herumgeführten, spiralförmigen Druckraum
aufweist, der sich bis zum Luftauslass erstreckt und
sich dabei sowohl in radialer Richtung als auch in
axialer Richtung zum Luftauslass (6) hin erweitert;
und das Rad (3) eine dem Lufteinlass (4) zugewand-
te Deckscheibe (11) und eine Tragscheibe (12) auf-
weist;�
wobei an dem Gehäuse eine axiale und radiale Er-
weiterung über mindestens 180° des Spiralumfangs
hinweg ausgebildet ist, dadurch gekennzeichnet,
dass in den Bodenbereich (6) in axialer Richtung
über die Bodenbezugsfläche (7) hinaus ein hohlzy-
lindrischer Topfbereich (9) eingesenkt ist, in den das
Rad (3) so eingesetzt ist, dass eine Innenseite (12a)
der Tragscheibe (12) des Rads (3) bündig mit der
Bodenbezugsfläche (7) verläuft,�
wobei im Gehäuse (1) eine Zunge (18) angeordnet
ist, die sich im wesentlichen in Umfangsrichtung in
den Druckraum (8) erstreckt, und eine von der Zunge
(18) gebildete Anströmkante (20) in seitlicher Pro-
jektion über ihren Verlauf unterschiedliche Winkel
mit der Bodenbezugsfläche (7) des Gebläses bildet.

2. Radialgebläse nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Druckraum (8) sich in axialer
Richtung über die Bodenbezugsfläche (7) hinaus er-
weitert.

3. Radialgebläse nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Gehäuse einen Deckel
(2) aufweist und sich der Druckraum (8) in axialer
Richtung in den Deckel (2) hinein erweitert.

4. Radialgebläse nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das Rad (3)
Schaufeln (13, 14) aufweist, die am Radumfang (15)
eine pfeilförmige Schaufelaußenkante (16) haben.

5. Radialgebläse nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schaufelaußenkanten (16) der
Schaufeln (13, 14) in radialer Richtung über den Um-
fang (15) der Deckscheibe (11) und Tragscheibe
(12) des Rads hinausragen.

6. Radialgebläse nach Anspruch 4 oder 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Schaufeln (13) in Bezug
auf die Betriebs-�Drehrichtung des Rads (3) rück-
wärts gekrümmt sind.

7. Radialgebläse nach Anspruch 4 dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Austrittswinkel (β2), den eine
Tangente (T1) an der Außenkante (16) der Schaufel
(13, 14) mit einer Tangente (T2) am Umfang (15)
des Rads (3) am Punkt der Außenkante (16) bildet,
kleiner gleich 35° ist.

8. Radialgebläse nach einem der Ansprüche 4 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass der Eintrittswinkel
(β1), den eine Tangente (T3) an einer Innenkante
(18) der Schaufel (13, 14) mit einer Tangente (T4)
an einem Umfang des Rads (3) am Punkt der Innen-
kante (18) bildet, 17 - 35° beträgt.

9. Radialgebläse nach einem der Ansprüche 4 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest ein Teil
der Schaufeln (13, 14) bei Draufsicht S-�förmig ge-
bogen ist und einen Austrittswinkel (β2) von kleiner
gleich 90° aufweist.

10. Radialgebläse nach einem der Ansprüche 4 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass im Rad (3) ab-
wechselnd kürzere (14) und längere (13) Schaufeln
angeordnet sind.

11. Radialgebläse nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Anströmkante (20) in seitlicher
Projektion zumindest eine Stufe ausbildet, bei der
über einen Bereich der Anströmkante (20) der Win-
kel mit der Bodenbezugsfläche (7) im wesentlichen
90° beträgt.

12. Radialgebläse nach Anspruch 1 oder 11, dadurch
gekennzeichnet, dass die Anströmkante (20) in
seitlicher Projektion zumindest ein Plateau ausbil-
det, bei dem über einen Bereich der Anströmkante
(20) der Winkel mit der Bodenbezugsfläche (7) im
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wesentlichen 0° beträgt.

13. Radialgebläse nach einem der Ansprüche 11 oder
12, dadurch gekennzeichnet, dass der senkrech-
te Bereich der Anströmkante eine Höhe von 4 mm
aufweist, das Plateau sich ca. 12 mm über der Bo-
denbezugsfläche über eine Länge von ca. 18 mm
erstreckt, der schräge Bereich der Anströmkante,
gemessen von ihrem Anfang auf der Bodenbezugs-
ebene bis zur Stufe, 20 mm beträgt und die Höhe
vom Plateau bis zum oberen Ende der Anströmkante
z.B. 16 mm beträgt, wobei sich sämtliche Maßanga-
ben bei einer Austrittsbreite aus dem Rad von ca.
12 mm beziehen.

14. Radialgebläse nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Anströmkante (20) einen Vor-
sprung (21) aufweist.

15. Radialgebläse nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Rad (3) Schaufeln (13, 14)
aufweist, die am Radumfang (15) eine pfeilförmige
Schaufelaußenkante (16) haben und die Schaufel-
spitze (17) an der Schaufelaußenkante (16) nicht
denselben orthogonalen Abstand zur Bodenbezugs-
fläche (7) aufweist wie die Spitze des Vorsprung (21)
der Anströmkante (20).

16. Radialgebläse nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ge-
häuse einen Deckel (2) aufweist und am Deckel (2)
eine Luftleitrampe (25) angeordnet ist, die einen stu-
fenlosen Übergang zwischen Deckel (2) und Luft-
auslass (5) bewirkt.

17. Radialgebläse nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Deckscheibe des Rads eine axial angeordnete Luft-
ansaugöffnung (3a) aufweist und die Deckscheibe
(3) am Rand (3b) der Luftansaugöffnung in axialer
Richtung zum Gehäuse vorgewölbt ist und am Um-
fang des Lufteinlasses (4) ein U-�förmiges Profil (31)
vorgesehen ist, mit dem der Rand (3b) der Luftan-
saugöffnung (3a) in abdichtender Weise in Eingriff
steht.

18. Radialgebläse nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, � dass der Bo-
den des hohlzylindrischen Topfbereichs (9) eine von
einer gerade Ebene abweichende z. B. eine geneig-
te, gewellte oder gewölbte Form aufweist.

19. Radialgebläse nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zur Er-
zeugung eines Unterdruck hinter der Tragscheibe
das Rad Bohrungen in der Tragscheibe (12) im Be-
reich der Nabe aufweist.

Claims

1. A radial fan comprising a casing (1, 2) and a fan
wheel (3) arranged axially therein, the casing com-
prising an air intake (4) arranged axially, an air ex-
haust (5), a bottom area (6) having a bottom refer-
ence surface (7) and a spiral compression space pro-
vided radially around the wheel which extends to the
air exhaust while expanding in radial direction as well
as in axial direction towards the air exhaust (5);�
the wheel (3) comprising a cover disc (11) facing the
air intake (4) and a support disc (12); �
wherein an axial and radial enlargement is formed
at the casing extending over at least 180° of the spiral
circumference, characterized in that
a hollow cylindrical cup section (9) is recessed in the
bottom area (6) in axial direction beyond the bottom
reference surface (7), into which cup section the
wheel (3) is inserted in such a manner that the inner
side (12a) of the support disc (12) of the wheel (3)
is flush with the bottom reference surface (7),�
wherein a tongue (18) is arranged inside the casing
(1) extending substantially in circumferential direc-
tion into the compression space (8), and a leading
edge (20) formed by the tongue (18) in a side pro-
jection along its extension forms different angles with
the bottom reference surface (7).

2. The radial fan according to claim 1, characterized
in that the compression space (8) is expanded in
axial direction beyond the bottom reference surface
(7).

3. The radial fan according to claim 1 or 2, character-
ized in that the casing has a cover (2), and that the
compression space (8) is expanded in axial direction
into the cover (2).

4. The radial fan according to one of claims 1 to 3, char-
acterized in that the wheel (3) comprises blades
(13, 14) having an arrow-�shaped outer blade edge
(16) at the circumference (15) of the wheel.

5. The radial fan according to claim 4, characterized
in that the outer blade edges (16) of the blades (13,
14) extend in radial direction beyond the circumfer-
ence (15) of the cover disc (11) and the support disc
(12) of the wheel.

6. The radial fan according to claim 4 or 5, character-
ized in that the blades (13) are curved backward
with respect to the direction of rotation of the wheel
(3) during operation.

7. The radial fan according to claim 4, characterized
in that the angle of emersion (β2) which a tangent
(T1) at the outer edge (16) of the blade (13, 14) forms
with a tangent (T2) at the circumference (15) of the
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wheel (3) at the point of the outer edge (16) is smaller
than or equal to 35°.

8. The radial fan according to one of claims 4 to 7, char-
acterized in that the entering angle (β1) which a
tangent (T3) at an inner edge (18) of the blade (13,
14) forms with a tangent (T4) at the circumference
of the wheel (3) at the point of the inner edge (18) is
17-35°.

9. The radial fan according to one of claims 4 to 8, char-
acterized in that at least a part of the blades (13,
14) is curved in an S-�shape in top plan view, having
an angle of emersion (β2) smaller than or equal to
90°.

10. The radial fan according to one of claims 4 to 9, char-
acterized in that shorter (14) and longer (13) blades
are alternately arranged on the wheel (3).

11. The radial fan according to claim 1, characterized
in that the leading edge (20) in a side projection
forms at least one step in which over a portion of the
leading edge (20) the angle with the bottom refer-
ence surface (7) is substantially 0°.

12. The radial fan according to claim 1 or 11, charac-
terized in that the leading edge (20) in a side pro-
jection forms at least one plateau in which over a
portion of the leading edge (20) the angle with the
bottom reference surface (7) is substantially 90°.

13. The radial fan according to one of claims 11 or 12,
characterized in that the vertical part of the leading
edge has a height of 4 mm, the plateau extends over
a length of about 18 mm about 12 mm above the
bottom reference surface, the inclined part of the
leading edge is 20 mm, measured from its beginning
on the bottom reference surface to the step, and the
height from the plateau to the top end of the leading
edge is 16 mm, for example, all measures referring
to an exiting width from the wheel of about 12 mm.

14. The radial fan according to claim 1, characterized
in that the leading edge (20) comprises a projection
(21).

15. The radial fan according to claim 14, characterized
in that the wheel (3) comprises blades (13, 14) which
have an arrow-�shaped outer blade edge (16) at the
circumference (15) of the wheel, and that the tip (17)
of the blade at the outer blade edge (16) does not
have the same orthogonal distance to the bottom
reference surface (7) as the tip of the projection (21)
of the leading edge (20).

16. The radial fan according to one of the preceding
claims, characterized in that the housing has a cov-

er (2), wherein an air guiding ramp (25) is arranged
on the cover (2) providing for a continuous transition
between the cover (2) and the air exhaust (5).

17. The radial fan according to one of the preceding
claims, characterized in that the cover disc of the
wheel comprises an axially arranged air intake port
(3a), the cover disc (3) bulging in axial direction at
the edge (3b) of the air intake port of the casing and
a U-�shaped section (31) being provided at the cir-
cumference of the air intake (4) which is in sealing
engagement with the edge (3b) of the air intake port
(3a).

18. The radial fan according to one of the preceding
claims, characterized in that the bottom of the hol-
low cylindrical cup section (9) has a form differing
from a flat plane, for example inclined, corrugated or
cambered.

19. The radial fan according to one of the preceding
claims, characterized in that the wheel comprises
bores in the support disc (12) in the area of the hub
for generating negative pressure behind the support
disc.

Revendications

1. Ventilateur radial avec un carter (1, 2) et une roue
de ventilation (3) disposée axialement, le carter pré-
sentant une entrée d’air (4) disposée axialement,
une sortie d’air (5), une zone de fond (6) avec une
surface de référence de fond (7) et une chambre de
pression en forme de spirale amenée autour de la
roue, chambre qui s’étend jusqu’à la sortie d’air et
donc aussi bien dans le sens radial que dans le sens
axial en direction de la sortie d’air (6),�
et la roue (3) présentant un disque de recouvrement
(11) tourné vers l’entrée d’air (4) et un disque support
(12),�
une extension axiale et radiale étant formée sur le
carter sur au moins au-�delà de 180° de la périphérie
de spirale, caractérisé en ce que  dans la zone de
fond (6) dans le sens axial au-�delà de la surface de
référence de fond (7), il est plongé une zone de pot
cylindrique creuse (9) dans laquelle est insérée la
roue (3), en ce qu’ une face interne (12a) du disque
support (12) de la roue (3) s’étend affleure avec la
surface de référence de fond (7),�
dans le carter (1) une languette (18) étant disposée
qui s’étend dans la chambre de pression (8) sensi-
blement dans le sens périphérique et forme un bord
d’écoulement entrant (20) réalisé par la languette
(18) en projection latérale au-�dessus de sa courbe
différents angles avec la surface de référence de
fond (7).
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2. Ventilateur radial selon la revendication 1, caracté-
risé en ce que  la chambre de pression s’étend dans
le sens axial au-�delà de la surface de référence de
fond (7).

3. Ventilateur radial selon la revendication 1 ou 2, ca-
ractérisé en ce que  la le carter présente un cou-
vercle (2) et que la chambre de pression (8) s’étend
dans le sens axial et pénètre à l’intérieur du couver-
cle (2).

4. Ventilateur radial selon l’une des revendications 1 á
3, caractérisé en ce que  la roue (3) présente des
aubes (13, 14) qui sont sur la périphérie de roue (15)
un bord externe (16) d’aubes en forme de flèche.

5. Ventilateur radial selon la revendication 4, caracté-
risé en ce que  les bords externes (16) des aubes
(13, 14) font saillie dans le sens radial au delà de la
périphérie (15) de disque de couverture (11) et du
disque support (12) de la roue.

6. Ventilateur radial selon la revendication 4 ou 5, ca-
ractérisé en ce que  les aubes (13) sont courbées
vers l’arrière par rapport à la direction de rotation de
service de la roue (3).

7. Ventilateur radial selon la revendication 4, caracté-
risé en ce que  l’angle de sortie (β2) qu’une tangente
(T1) forme sur le bord externe (16) de l’aube (13, 14)
avec une tangente (T2) sur la périphérie (15) de la
roue (3) sur le point du bord externe (16), est égal
ou inférieur á 35°.

8. Ventilateur radial selon l’une des revendications 1 á
7, caractérisé en ce que  l’angle d’entrée (β1), que
forme une tangente (T3) sur un bord interne (18) de
l’aube (13, 14) avec une tangente (T4) sur une pé-
riphérie de la roue (3) au point du bord interne (18),
est 17-35°.

9. Ventilateur radial selon l’une des revendications 4 á
8, caractérisé en ce qu’ au moins une partie des
aubes (13, 14) est courbée en forme de S en vue de
dessus, et présente un angle de sortie (β2) inférieure
ou égale à 90°.

10. Ventilateur radial selon l’une es revendications 4 á
9, caractérisée en ce que  la roue (3) présente en
alternance des aubes plus courtes (14) et plus lon-
gues (13).

11. Ventilateur radial selon la revendication 1, caracté-
risé en ce que  le bord d’écoulement (20) forme en
projection latérale au moins un palier où l’angle avec
la surface de référence de fond (7) au dessus d’une
zone du bord d’écoulement (20) s’élève essentielle-
ment 90°.

12. Ventilateur radial selon la revendication 1 ou 11, ca-
ractérisé en ce que  le bord d’arrivée d’écoulement
(20) forme en projection latérale au moins un plateau
où l’angle avec la surface de référence de fond (7)
est au moins égale à 0° sur une zone du bord d’ar-
rivée d’écoulement (20).

13. Ventilateur radial selon l’une des revendications 11
ou 12, caractérisé en ce que  la zone verticale du
bord présente une hauteur de 4 mm, en ce que le
plateau s’étend environ sur 12 mm au dessus de la
surface de référence de fond sur une longueur d’en-
viron 18 mm, en ce que la zone inclinée du bord
d’arrivée d’écoulement mesuré depuis son début sur
le plan de référence de fond jusqu’au palier, est de
20 mm et en ce que la hauteur entre le plateau et
l’extrémité supérieure du bord d’écoulement est de
par exemple 16 mm, toutes les d’indications de me-
sure se référant á une largueur de sortie de la roue
d’environ 12 mm.

14. Ventilateur radial selon la revendication 1, caracté-
risé en ce que  le bord d’arrivée d’écoulement (20)
présente une saillie (21).

15. Ventilateur radial selon la revendication 14, carac-
térisé en ce que  la roue (3) présente des aubes (13,
14) qui ont sur la périphérie de roue (15) un bord
externe (16) de l’aube en forme de flèche et la pointe
d’aube (17) ne présente pas sur le bord externe
d’aube (16), la même distance orthogonale par rap-
port à la surface de référence de fond (7) que la
pointe de la saillie (21) du bord d’écoulement (20).

16. Ventilateur radial selon l’une des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce que  le carter présente
un couvercle (2) et que sur le couvercle (2) il est
disposé une rampe de guidage d’air (25) qui provo-
que un transfert continu entre le couvercle (2) et la
sortie d’air (5).

17. Ventilateur radial selon l’une des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce que  le disque de re-
couvrement de la roue présente une ouverture d’as-
piration d’air (3a) disposé axialement et le disque de
recouvrement (3) est bombé sur le bord (3b) de
l’ouverture d’aspiration d’air dans le sens axial par
rapport au carter et qu’il est prévu sur la périphérie
de rentré d’air (4) un profil en forme de U (31) avec
lequel le bord (3b) de l’ouverture d’aspiration d’air
(3a) s’engage de manière étanche.

18. Ventilateur radial selon l’une des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce que  le fond de la zone
de fond cylindrique creuse (9) présente une forme
inclinée, bombée ou ondulée respectivement diver-
geant d’un plan rectiligne.
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19. Ventilateur radial selon l’une des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce que  pour la génération
d’une sous- �pression derrière le disque support, la
roue présente des perçages dans le disque support
(12) dans la zone du moyeu.
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